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Was ist eine Gesamtbankenlösung?
Unter einer Gesamtbankenlösung versteht sich eine homogene, 
aufeinander abgestimmte Sammlung von Produkten, welche die 
verschiedenen Bedürfnisse einer Bank unterstützen. Wichtige 
Eigenschaften einer Gesamtbankenlösung sind die Modularität, 
Flexibilität und Integrationsfähigkeit, so dass einzelne Produkte 
gemäss Kundenbedürfnis weggelassen oder entsprechend dazu­
genommen werden können. Die Basis für diese Eigenschaften ist 
eine klare, nach modernen Erkenntnissen aufgebaute Gesamtar­

Anforderungen an eine Gesamtbankenlösung – 

IBIS unterstützt unterschiedliche Geschäftsmodelle. 

Die Bankenplattform IBIS deckt mit ihren Produkten alle wichtigen Geschäftsbereiche der 

Universal-, Retail- und Vermögensverwaltungsbanken ab. IBIS unterstützt den gesamten Wert-

schöpfungsprozess. Umfassend entwickelt und nach der Philosophie des straight-through 

processings umgesetzt, wird IBIS heute von rund 50 Banken im täglichen Einsatz genutzt.

Unterstützung wichtiger 
Businessprozesse
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RTC verfolgt mit dem Projekt IBISmove den Weg der Er­
neuerung ihrer Bankenplattform IBIS. Dies geschieht zum 
einen durch Eigenentwicklung von Produkten mit funktio­
nalem und technologischem Führungsanspruch und zum 
anderen durch die Integration von Komponenten und Lö­
sungen mit funktionalem und technologischem Führungs­
anspruch von Unternehmen mit anerkannter Marktführer­
schaft.

Systeme von RTC (Auszug)
KBUS: Das «Kredit-Berater-Unterstützungssystem» der 
RTC unterstützt den Kundenberater bei der Kreditvergabe. 
KBUS ist eine Applikation zur Erfassung und Verwaltung 
von Kreditgeschäften einschliesslich Deckungen und Lie­
genschaften. Unter anderem dient KBUS zur standardi­
sierten Erfassung der relevanten Kundendaten, dem Er­
stellen von Verträgen, Bewilligungsvorlagen und diversen 
anderen Dokumenten, der Termin- und Pendenzenverwal­
tung, Geschäfts- und Liegenschaftenverwaltung, dem Re­
porting sowie der Deckungs- und Schuldbriefverwaltung.

chitektur, welche den aktuellen Stand der technischen Entwick­
lung, so genannte serviceorientierte Architekturen*, wiedergibt.

SOA schafft die notwendige Flexibilität, um heute noch un­
bekannte Bedürfnisse rasch umsetzen zu können. Die Gesamt­
bankenlösungen auf dem Markt haben den Anspruch, das Bank­
geschäft umfassend zu unterstützen. Dies ist jedoch nie in dieser 
Absolutheit möglich. Deshalb ist es entscheidend, wie rasch ein­
zelne Produkte integriert und den Kunden zur Verfügung gestellt 
werden können (Time to Market). Diese Produkte dürfen sich 

CyberIBIS: Das Produkt CyberIBIS unterstützt RTC-Kun­
den ideal im Bereich Kundenbetreuung. Mittels CyberIBIS 
können Bankkunden ihren Zahlungsverkehr bequem über 
das Internet ausführen. CyberIBIS ist eine Eigenentwick­
lung von RTC, die bei allen IBIS-Kunden im Einsatz ist. 
RTC bietet sowohl die papierlose Kontoführung (E-Konto) 
als auch das Electronic Billing mittels EBPP* an. Des Wei­
teren können Börsenaufträge ohne Verzögerung an allen 
wichtigen Handelsplätzen der Welt platziert werden. 

Kontoführung/Partnerführung: Kontoführung (KF) ist 
ein System zur Führung von Konten inklusive periodischer 
Abschlüsse. Dies unter anderem im Bereich der Stamm­
datenverwaltung, Konditionenverwaltung, Buchführung 
(Geschäftsfallverarbeitung), Buchungsmethode, bei Kon­
toabschlüssen mit der Berechnung von Zinsen, Kommis­
sionen und Gebühren, Avisierung (Kundenoutput) und 
Devisen/Change.

* EBPP = Electronic Billing Presentment and Payment
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RTC-Kurzporträt
RTC Real-Time Center AG ist ein Service Center für 
Banken und andere Dienstleistungsunternehmen. Sie 
ist kompetente Ansprechpartnerin für Bankensoftware, 
Desktop- und Systemmanagement-Lösungen, Druck- 
und Versanddienstleistungen sowie komplette Solu­
tions in der Schweiz. Mehr als 50 Banken setzen die 
Universalbankenlösung IBIS von RTC zur Unterstüt­
zung ihres Bankgeschäftes ein. Zusätzlich bietet RTC 
Outsourcingdienstleistungen in Bezug auf IBIS sowie 
das gesamte Druck- und Versandmanagement an.

Weitere Informationen
RTC Real-Time Center AG, Marketing & Sales
Schwarzenburgstrasse 160, 3097 Liebefeld
Telefon 031 666 50 00, Fax 031 666 50 01
marketing@rtc.ch, www.rtc.ch
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nicht nur auf die jeweilige Gesamtbankenlösung beschränken, 
sondern müssen auch Einzellösungen oder Individualkomponen­
ten berücksichtigen. Um dies zu ermöglichen, ist innerhalb der Ar­
chitektur ein durchdachtes Schnittstellenkonzept notwendig. 

Optimaler Mix von Produkten macht den 
Unterschied
Die Gesamtbankenlösung IBIS ist eine gut aufeinander abge­
stimmte Sammlung von Produkten zur Unterstützung der Ban­
kengeschäftsprozesse. Zentrale Elemente sind die Konto- und 
Partnerführung, welche von RTC entwickelt wurden. Weitere von 
RTC entwickelte Produkte sind das Kredit-Berater-Unterstüt­
zungssystem sowie das Bankproduktdesign für die Produktsteu­
erung, eine zentrale Buchungsgenerierung, eine zentrale Dis­
poprüfung und natürlich das Produkt Nachvollziehbarkeit. Die 
ebenfalls von RTC entwickelte E-Bankinglösung CyberIBIS er­
möglicht den Zugriff via Internet. Auf der IT-architektonischen 
Grundlage von RTC werden neben den eigenen Produkten fol­
gende Drittprodukte integriert; für das gesamte Reporting und 

* Eine «serviceorientierte Architektur (SOA)» ist ein komplexer Geschäfts­

prozess, welcher sich durch eine Aneinanderreihung von Serviceaufrufen 

realisieren lässt. Die Programmlogik ist nicht in einem einzigen Programm 

zu finden, sondern über mehrere voneinander unabhängige Dienste verteilt. 

Eine SOA sieht eine beliebig grosse Menge voneinander unabhängiger, lose 

gekoppelter Dienste vor.

Drittsysteme
SAP (BGS): Für das Legal und Financial Reporting 
(Basel II, ges. Bilanz und ges. Meldewesen) ist auf Ba­
sis der Daten aus der Kontoführung eine neue Plattform 
zur Gesamtbanksteuerung aufgebaut worden. Die neuen 
Anforderungen werden auf einer einheitlichen Datenba­
sis mit einheitlicher Logik realisiert. Im Weiteren wird dem 
Grundsatz nach Trennung zwischen operativen, bewer­
tenden und analytischen Systemen Rechnung getragen 
werden. Die Lösung besteht aus den Komponenten SAP 
Bank Analyzer und SAP Business Intelligence.

OTMS: OTMS ist ein führendes Order- und Investment 
Management System, das die Automatisierung von Auf­
trags- und Anlageprozessen für alle Arten von Finanzins­
trumenten erlaubt. Hinter OTMS verbirgt sich nicht nur ein 
Produkt – vielmehr verbirgt sich dahinter eine Denkensart, 
wie Businessprozesse durch ein System abgedeckt wer­
den. Die Kombination aus Applikation und fundiertem Be­
ratungs-Know-how führt durch den konsequenten Fokus 
auf Best-in-class-Businessprozesse zu Mehrnutzen für 
die Bank und deren Kunden. OTMS agiert als zentrales 

Auftragssystem für die ganze Organisation. Alle Handels­
systeme können bei Bedarf direkt mit OTMS verbunden/
integriert werden. B2B-Services werden durch OTMS 
ebenfalls angeboten. Auftragserstellende Systeme wie 
Portfoliomanagement-Systeme oder Internet Banking-
Applikationen können die Aufträge zur Weiterverarbeitung 
an OTMS liefern. Auf der modernen Architektur basierend 
ist OTMS 7x24 Stunden verfügbar.

Legando: Die bewusste Fokussierung auf die Wertschriften­
verarbeitung ermöglicht den Kunden strategische Vorteile 
hinsichtlich Kosteneffizienz und Differenzierung. Besondere 
Schwerpunkte liegen dabei in der Abwicklung von Wert­
schriftentransaktionen, Clearing und Settlement, Lieferungen 
und Corporate Actions. Die einfache adaptive Workflow-
Steuerung, parallele Real Time-Verbuchung, umfassende 
Stammdaten-, Referenzdaten- und die Kundenbeziehungs­
verwaltung sowie ein flexibles Reporting schaffen optimale 
Voraussetzungen für massgebliche Vorteile im Markt.
Legando ist bereits heute bei einer Transaktionsbank für 
die bankübergreifende Verarbeitung eingesetzt und baut 
sein Leistungsangebot kontinuierlich aus. 

die Bankergebnisrechung SAP, für den Handel OTMS und für die 
Wertschriftenverarbeitung Legando. 

Dieser Mix von Produkten bildet die Basis für die flexible Un­
terstützung der Bankengeschäftsprozesse.�
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